
Besprechungen

sollten 1in eıner Auflage dıe Seitenzahlen des praktische Bestreitung des Elends des Volkes Is-

Originalmanuskrıipts VO ‚Lich VO Himmel“ rael durch den 1n keıne Begriffe einzufangenden
AIch bın da“ (Jahwe) als auch die asthetische Be-erganzt werden. Ebenso würden Querverweıise

mi1t den Randzittern VO' helfen, die Gedan- streıtung („starke Asthetik“) eıner 1mM Abbilden
der wahrnehmbaren Realıtät sıch erschöpfendenken Nell-Breunings tiınden, die Eıngang 1n dıie

Sozialenzyklıka gefunden haben. Kuppler SJ Kunst z. B durch die Ikonenmalereı, aber auch
iınnerhalb der modernen Kunst siınd die Vorbil-

NORDHOFEN, Eckhard: Der Engel der Bestreti- der un! Anknüpfungspunkte eınes verantıworte-

LUNG. Über das Verhältnis VO  ; Kunst un! negatı- baren, der massıven Religionskritik VO heute
VCI Theologıe. Würzburg: Echter 1993 176 standhaltenden theologischen Redens VO  - Gott
Kart. 34,— un!: des entsprechenden lıturgischen Feıerns SE1-

In diesem Buch legt eın „nichtprofessioneller“ 1G als reines, nıcht testzuhaltendes Geschenk C1I-

Theologe (Philosoph, Germanıst un! Theologe, ahrenen Gegenwart „erfüllter Augenblick“).
Diese Grundthese wird Wal nıcht allzusehrDirektor Studiensemina: 1n Frankturt/M.

un! als solcher für die Ausbildung der Reteren- veranschaulicht (was die „affırmatıve Theologie“
are zuständıg) eıne außergewöhnlich geistreiche natürlich gCeIn möchte), aber doch 1mM Medium
un! anregende Sammlung VO Essays, Vortragen eıiner scharfzüngıgen Kultur- un! Kirchendia-
un! Rezensionen VOI, dıe 7zwischen 1980 un! N hinreichend deutlich „markıert“. Ich habe
1992 großenteıls 1n der FAZ 1in der „Zeıt  ‚. un dieses Buch mI1t grofßem Vergnugen, 1aber auch
1mM „Merkur“ erschiıenen sınd. S1e kreisen VO mıt 1e] Nachdenklichkeit gelesen: Denn W1€e

jeweıls eiınem aktuellen Anlafß ausgehend alle muüuü{ften Dogmatik, Lıturgie, Religionspädagogik,
das Thema Vernunft, Aufklärung, ÄAsthetik, USW. heute aussehen, wenn s1e sıch stärker

negatıve Theologiıe un ult. Nıcht L1ULT die STU- Nordhotens Anregungen orlentiert? Vielleicht
pende Belesenheıt des Verfassers 1mM Bereich kann der Verfasser den begriffsstutzigen
derner Philosophie, Kunstgeschichte un:! Kul- Schultheologen da noch eintacheren Nach-
turkritik, auch nıcht blo{fß se1ın sprühender und hilfeunterricht geben. ehl SJ
sprachlich tretffsıcherer Esprit ruten Bewunde-
rung hervor, sondern VOT allem die Art un! Mulier Papa. Der Skandal eiınes weıblichen
Weıse, w1e Cr ıhm gelıngt, 1M postmodernen reli- Papstes. Zur Rezeptionsgeschichte der Gestalt
gionskritischen „Milieu“ das Grundanlıegen der der Päpstin Johanna. Hg Flisabeth (5068$+

MANN. München: Iudicıum 1994 979 (Archivjüdisch-christlichen Offenbarung ZALT: Sprache
bringen. für philosophıe- un theologiegeschichtliche

Er die „Markıerung VO  - Alterität“ Frauenforschung. 5:} Kart. 36,—.
(30 a.) Das bedeutet: In der Tradıition des altte- Wer eıne ntwort auf die Frage tinden

möchte, ob wirklıch eıne Päpstin Johanna xab,stamentlichen Bilderverbots, also der „Jüdiıschen
Aufklärung“, die Ursprung der europäischen sucht S1e 1n diesem Werk (3össmanns

vergeblich. Das Thema des faszınıerenden BuchsReligionskritik un! ıhrer Entlarvung aller selbst-
gemachten Gottesbilder steht, 1n der Neurezep- 1st vielmehr: Wıe hat INa  - die Legende (?) der
t10N sowohl des altkirchlichen Bilderstreits WwW1e das Faktum (?) eıner Päpstın, w1e s1e 1n Chroni1-
der Negatıven Theologiıe, un! schließlich 1M ken un! anderen Schriften selt dem 1654 Jahrhun-
konsequenten Durchdenken des „Redeverbots“ dert erwähnt werden, 1mM Lauf der Jahrhunderte
Wıttgensteins und der „bestimmten Negatıon” rezıplert?
Adornos sıeht Nordhoten die Chance des christ- Ossmanns historischer Überblick VO nahezu
lıchen Glaubens VOI allem darın, durch „Be 1000 Seıten enthält Stellungnahmen der verschıe-
streıtung“ eıner sıch exklusıv un! absolut setizen- densten Autoren, die sıch se1it dem Jahrhun-
den Empıirıe bzw. Immanenz die Spuren ert auf interkonfessioneller Basıs ZUr

dikal Anderen aufzuzeigen, der real 1St und doch Päpstin Johanna außerten. Die Herausgeberin C1-

nıcht 1ın den Erkenntnis- un! Funktionszusam- öffnet 1er eıne wahre, W CIIl auch wen1g erfreulıi-
menhängen unserer Welt vorkommt. Sowohl dıe che Fundgrube 11UT schwer zugänglı-
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